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� 20 JAHRE ADOLF-BENDER-ZENTRUM �

St. Wendel. Vor 20 Jahren wurde in St.
Wendel das Adolf-Bender-Zentrum
gegründet. Der �Verein zur Förderung
demokratischer Traditionen“ hat sich
der Erforschung regionalgeschichtli-
cher Themen im Hinblick auf verfol-
gung und Widerstand während der NS-
Zeit verschrieben. Aber auch aktuelle
Themen in Zusammenhang mit Ge-
walt und Fremdenfeindlichkeit stehen
auf dem Programm. Um diese Ziele
umzusetzen, werden auch Ausstellun-
gen und Veranstaltungen zu aktuellen
gesellschaftlichen Themen organi-
siert. Dadurch soll die pädagogische
Arbeit mit Jugendlichen intensiviert
werden. Denn mit den Schulprojekten,
weiß Thomas Döhring, der die Bil-
dungsarbeit des Zentrums koordi-
niert, könne man am besten für Rassis-
mus und Fremdenfeindlichkeit sensi-
bilisieren. Stolz zeigt sich der Vorsit-
zende des Vereins, Armin Lang, dass
diese Institution ihr 20-jähriges Beste-

hen feiern kann: �Viele haben nicht da-
mit gerechnet, dass dieses Zentrum so
lange Bestand hat“. Dies sei ein Zei-
chen dafür, dass die Intention von dau-
erhafter Aktualität sei. Man fühle sich
nach wie vor verpflichtet, die Botschaft
Adolf Benders weiterzutragen. �So et-

was darf nicht mehr geschehen“, lautet
das Motto, das Grundlage für ein hu-
manitäres Miteinander sei. Das Adolf-
Bender-Zentrum verknüpft seine Ak-
tivitäten mit dem pädagogischen An-
spruch, auch über aktuelle Formen von
Fremdenfeindlichkeit und Intoleranz
aufzuklären. Die zeigten viele Facetten
auf, berichtet Lang, darum sei die pä-
dagogische Arbeit auf diesem Gebiet
noch �nie so wichtig wie heute“ gewe-
sen. Das Team des Adolf-Bender-Zent-

rums setze seinen Ehrgeiz darein, ein
Kompetenz-Zentrum für Toleranz zu
sein. Dies sei deutschlandweit einma-
lig. Dem Adolf-Bender-Zentrum wur-
de 1996 der Jugendförderpreis des
Landkreises St. Wendel verliehen.
2003 wurde das Zentrum als erste In-
stitution mit der Schlomo-Rülf-Me-
daille der Christlich-Jüdischen Ar-
beitsgemeinschaft des Saarlandes aus-
gezeichnet für seine umfangreiche Ar-
beit gegen Antisemitismus.

Fünf Mitarbeiter sind Ansprechpart-
ner im Adolf-Bender-Zentrum. Willi
Portz ist Projektleiter, Thomas Döh-
ring ist für die Bildungsarbeit zustän-
dig. Die Öffentlichkeitsarbeit und die
Veranstaltungen organisiert Anne
Paulus-Feis. Um Netzwerk und Inter-
net kümmert sich Susanne Schmidt
und um die Verwaltung Irene Seiler. 

Der St. Wendeler Künstler Adolf
Bender (1903 bis 1997) trat Zeit seines
Lebens engagiert gegen die Bedrohung
durch Faschismus, Rassismus, Frem-
deshass und Intoleranz in der Gesell-
schaft ein. Der Maler war lebenslang
bemüht, die Kunst als Mittel gegen In-
toleranz und Krieg einzusetzen. Hin-
tergrund für diesen politischen Ansatz
waren unter anderem Adolf Benders
Erfahrungen, die er in sechs Jahren
Haft in Konzentrationslagern gesam-
melt hatte.

Die Botschaft weitergeben
Das Adolf-Bender-Zentrum wurde 1985 in St. Wendel geründet.
Arbeitsschwerpunkt war von Beginn an die Erforschung des re-
gionalgeschichtlichen Zusammenhangs im Hinblick auf Verfol-
gung und Widerstand während der NS-Zeit. 

VO N  S Z - R E DA KT E U R I N
H A N N E L O R E  H E M P E L  

Der St. Wendeler Künstler Adolf Bender. Foto: ABZ

� MEINUNG

Notwendiger
denn je

Schon zwei Jahrzehnte stellt sich
das Team des Adolf-Bender-
Zentrums die Aufgabe, die Erin-

nerung an die Greueltaten der NS-
Diktatur wach zu halten und aus ih-
nen Lehren für unser jetziges gesell-
schaftliches Zusammenleben aufzu-
zeigen. Gegen Gewalt, Intoleranz und
Fremdenfeindlichkeit vorzugehen ist
akut und notwendig. Dass dabei der
pädagogische Anspruch vor allem bei
Jugendlichen umgesetzt werden soll,
liegt ganz im Sinne des Namensge-
bers. Das Leben und Wirken des be-
kannten und angesehenen St. Wende-
ler Künstlers zeigen, wie wichtig es
ist, diese Themen mehr ins Bewusst-
sein zu rücken und sich mit ihnen
auseinander zu setzen. Mit dem
Adolf-Bender-Zentrum haben wir im
Saarland eine Einrichtung, die kom-
petent Aufklärungsarbeit leistet. Sie
ist viel gefragt und viel gelobt. Und
das ist gut so. 

V O N  S Z - R E D A K T E U R I N
H A N N E L O R E  H E M P E L  

„Verdrängen hält die Erlösung
auf, sich erinnern
bringt sie weiter.“

Inschrift Holocaust-Stätte Yad Vashem

St. Wendel. Schulen, Institutionen
und Vereine aus dem gesamten Saar-
land und aus dem angrenzenden
Rheinland-Pfalz fragen die Angebote
des Zentrums verstärkt an und neh-
men diese auch rege in Anspruch – in
Form von Schulprojekten, studenti-
schen Arbeitsgruppen, Ausstellungen,
Lesungen, Zeitzeugenveranstaltungen
oder als Teilnehmer am Toleranz-
Netzwerk-Saar. Mit eigens entwickel-
ten methodisch-didaktischen Konzep-
ten wurden und werden thematische
Ausstellungen, Video-Präsentationen
erarbeitet und präsentiert, Schüler-
und Auszubildendengruppen ange-
sprochen und öffentlichkeitswirksame
Kampagnen initiiert, um Aufmerk-
samkeit zu erregen und die Sensibilität
für dieses Thema zu fördern. Auf diese
Weise wurden allein im vergangenen
Jahr an die 15 000 überwiegend junge
Menschen erreicht – nahezu doppelt
so viele, wie im Xenos-Förderpro-
gramm vorgegeben.

Für das erste Halbjahr sind im Jubi-
läumsjahr eine Reihe von Veranstal-
tungen, Ausstellungen und Projekten
geplant. So werden im Rahmen des Na-
tionalen Gedenktags für die Opfer des
Nationalsozialismus saarlandweit acht
Gedenkveranstaltungen auf Initiative
des Adolf-Bender-Zentrums angebo-
ten. Im Rahmen einer Jubiläumsfeier
wirft das Adolf-Bender-Zentrum im
März einen Blick zurück auf 20 Jahre
Arbeit für mehr Toleranz und gegen
Diskriminierung. Anlässlich des 70.
Jahrestags der Volksabstimmung im
Saarland 1935 veranstaltet das Adolf-
Bender-Zentrum in Zusammenarbeit
mit der �Vereinigung der Verfolgten
des Nazi-Regimes – Bund der Antifa-
schisten“ und der �Stiftung Demokra-
tie Saarland“ in diesem Jahr einen
saarlandweiten Schüler- und Klassen-
wettbewerb zur historischen Aufarbei-
tung der Folgen der Saarabstimmung.
Ebenso stehen wieder Lesungen und
Vorträge zur historischen Aufarbei-
tung der NS-Geschichte auf dem Pro-
gramm: Der Historiker Dr. Christoph
Braß wird im März im Rahmen der St.
Wendeler Gespräche sein Buch
�Zwangssterilisation und Euthanasie
im Saarland 1935-45“ vorstellen. Lucy-
na Filip, seit Jahren als wissenschaftli-

che Mitarbeiterin im Archiv der Ge-
denkstätte Auschwitz-Birkenau tätig,
wird im April in Deutschland erstmals
ihr neues Buch vorstellen, in dem sie
sich mit dem Schicksal der Juden von
Oswiecim (Auschwitz) befasst hat. 

Im Rahmen der Projektarbeit mit
Schulen aus dem gesamten Saarland
sind in den vergangenen Jahren Aus-
stellungen und Präsentationen ent-
standen, die das Adolf-Bender-Zent-
rum im April im Rahmen einer Pro-
jektwoche der Öffentlichkeit vorstel-
len möchte. Die Jugendgruppe des
Adolf-Bender-Zentrums, die im ver-
gangenen Jahr durch eine interkultu-
relle Tanz- und Breakdancegruppe
und einen offenen Jugendtreff für Ju-
gendliche erweitert wurde, wird sich
im April mit einer eigenen Präsentati-
on im Foyer des Landratsamtes prä-
sentieren. Zum Angebot des Adolf-
Bender-Zentrums gehören in diesem
Jahr auch wieder eine Reihe von inte-
ressanten Ausstellungen, die in Zu-
sammenarbeit mit saarländischen
Schulen und Institutionen präsentiert
werden. red
� Das Programm des Adolf-Bender-
Zentrums St. Wendel ist ab sofort auf
Anfrage erhältlich, Telefon (0 68 51)
8 18 02.

Die Nachfrage steigt stetig
Bilanz der Projekte und Ausblick auf das Angebot in diesem Jahr

Eines von 28 Bildern, mit denen Adolf Bender seinen Aufenthalt in Konzentrationslagern dokumentierte. Repro: SZ

Saarlandweit hat sich das Adolf-
Bender-Zentrum St. Wendel mit sei-
nem Engagement für Toleranz, ge-
gen Fremdenfeindlichkeit und Dis-
kriminierung als Kompetenzzen-
trum einen Namen gemacht.

St. Wendel. Die Befreiung des Kon-
zentrationslagers Auschwitz durch die
sowjetische Armee jährt sich am kom-
menden Donnerstag, 27. Januar, zum
60. Mal. 1996 hat der damalige Bun-
despräsident Roman Herzog den 27.
Januar zum Gedenktag an die Opfer
des Nationalsozialismus erklärt. Das
Adolf-Bender-Zentrum in St. Wendel
nimmt den Gedenktag zum Anlass, ei-
ne Reihe von Veranstaltungen im ge-
samten Saarland anzubieten. 

Die aus Saarlouis stammende
Schriftstellerin Adele Thelen liest am
heute um zehn Uhr an der Realschule
Tholey aus ihrer Autobiografie �Glück
am Abgrund“. Zeitzeuge Helmut Be-
cker ist am Mittwoch, 26. Januar, ab elf
Uhr zu Gast im Völklinger Marie-Lui-
se-Kaschnitz-Gymnasium. Am eigent-
lichen Gedenktag, 27. Januar, werden
vier Veranstaltungen angeboten. An
der Realschule Kirkel liest der Schau-
spieler Christoph Zapatka aus Mats
Wahls Jugend-Krimi �Der Unsichtba-
re“. Justiz-Staatssekretär Wolfgang
Schild ist an diesem Tag ab zehn Uhr
Gast im Sozialpflegerischen Berufsbil-
dungszentrum St. Wendel: Er disku-
tiert mit Schülern und legt an der ehe-
maligen Synagoge St. Wendel Blumen
nieder. Um 19 Uhr wird im evangeli-
schen Gemeindezentrum Lebach die
Ausstellung �Was geschah am 9. No-

vember 1938?“ eröffnet. Die Schau do-
kumentiert Verbrechen an der jüdi-
schen Bevölkerung im Saarland. Im
Begleitprogramm zur zentralen Ge-
denk-Veranstaltung des Saar-Landta-
ges zeigt das Adolf-Bender-Zentrum
die Ausstellung �Saarländerinnen ge-
gen die Nazis – verfolgt, vertrieben, er-
mordet“. Der frühere saarländische
Ministerpräsident Reinhard Klimmt
nimmt am 31. Januar, ab zehn Uhr, in
der Realschule Schmelz an einer Ge-
denkfeier anlässlich der Ermordung
von 220 Zwangsarbeitern teil. Eben-
falls am 31. Januar wird eine weitere
Lesung im evangelischen Gemeinde-
zentrum Lebach angeboten. Ab 19.30
Uhr liest die deutsch-israelische
Schriftstellerin Lea Fleischmann aus
ihrem Buch �Mein Weg von Deutsch-
land nach Israel – Eine Wanderung
zwischen die Kulturen“. red

Überlebende erinnern an Grauen 
der Konzentrationslager

Lesungen und Ausstellungen zum Gedenken an die Opfer 

Das Adolf-Bender-Zentrum bietet
jetzt mehrere Veranstaltungen an,
die an die Opfer des Nationalsozia-
lismus erinnern. Anlass ist die Be-
freiung des Konzentrationslagers
Auschwitz vor 60 Jahren. 

AUF EINEN BLICK

Webreporter gesucht: Wer Lust
hat Webseiten zu bauen, Filme
vorzustellen oder im Internet zu
recherchieren, der hat das Zeug
zum Webreporter beim Adolf-
Bender-Zentrum. Seit Mai 2004
sind jugendliche Webreporter
unterwegs. Sie treffen sich jeden
Montag um 14 Uhr in der Gymna-
sialstraße 8 im zweiten Stock. In-
teressierte können sich aber
auch bei Susanne Schmidt im
Adolf-Bender-Zentrum melden,
Telefon (0 68 51) 8 18 02 oder E-
mail susanne.schmidt@adolf-
bender.de red

Theley. Um das Bad fit für die Zukunft
zu machen, hatte die Gemeinde bei der
�monte mare Bäderbetriebsgesell-
schaft mbH“ ein Gutachten in Auftrag
gegeben, in dem nicht nur die Ist-Si-
tuation des Bades beschrieben wird,
sondern das auch einige Maßnahmen
aufgelistet sind, die die Attraktivität
steigern und die Kosten minimieren
sollen. Von diesen Vorschlägen wur-
den bereits einige mit Erfolg in die Tat
umgesetzt. So gehört beispielsweise
seit Beginn des vergangenen Jahres die
Trennung zwischen dem Schwimm-
und dem Spaßbereich der Vergangen-
heit an. Besucher können jetzt beliebig
zwischen beiden Bereichen wechseln.
Damit gilt für das gesamte Schaum-
bergbad nur noch ein einheitlicher Ta-
rif. Womit auch ein weiterer Vorschlag
von �monte mare“ verwirklicht wurde:
Das zuvor unübersichtliche Tarifsys-
tem wurde deutlich ausgedünnt und
durch eine wesentlich transparenteres
und vor allem einfacheres ersetzt. So
gibt es neben den Tageskarten bei-
spielsweise nur noch Zwei-, Zweiein-
halb-, sowie Dreistunden-Tarife für
den gesamten Badbereich. Und um
noch zufriedenere Kunden zu haben,
wurde außerdem das komplette Bad-
Team in mehrtägigen Seminaren in
den Bereichen Kommunikation und
Dienstleistungskompetenz durch die
eigens engagierte �Agentur für
Freundlichkeit“ geschult.

Umgesetzt wurden aber auch einige
Maßnahmen, von denen die Badegäste
nicht unmittelbar betroffen sind: So
wurde beispielsweise mit der Firma,
die für die Reinigung des Bades zustän-
dig ist, eine neuer und günstigerer Ver-
trag abgeschlossen. Außerdem wurden
auch einige Lieferanten für den Gast-
ronomiebereich gewechselt.

Umgesetzt wurden zusätzlich einige
Maßnahmen, um den Energiebedarf
des Bades zu optimieren: So erhielten
die Rutsche und die Whirlpools soge-
nannte Präsenzmelder und sind damit
nur noch in Betrieb, wenn sie auch tat-
sächlich genutzt werden. Eine kleine
Investition mit einem großen Nutzen

war auch die Anschaffung eines auf-
blasbaren Ballons, mit dem außerhalb
des Badebetriebes die Riesenrutsche
verschlossen werden kann, damit kei-
ne kalte Luft von Außen ins Badinnere
strömen kann. Das senkt die Heizkos-
ten. Optimierungen gab es ferner
durch einige technische Veränderun-
gen bei den Heizungs- und Lüftungs-
anlagen, so dass alles in allem nach
Umsetzung der Maßnahmen im Ener-
giebereich des Bades im Vergleich zu
früher rund zehn Prozent an Kosten
eingespart werden kann.

�Das Schaumbergbad mit einem De-
fizit von rund 910 000 Euro im vergan-
genen Jahr ist unbestritten ein großer

Kostenträger für die Gemeinde. Aber
durch die kurzfristig umgesetzten
Maßnahmen ist es uns gelungen, nicht
nur die einige Kosten zu senken, son-
dern auch die Besucherzahlen zu stei-
gern“, erklärte der Aufsichtsratsvorsit-
zende der Schaumbergbad GmbH,
Bürgermeister Hermann Josef
Schmidt, der auch Zahlen nannte: So
verzeichnete das gesamte Bad im ver-
gangenen Jahr insgesamt 246 530 Be-
sucher, was im Vergleich zum Jahr
2003 eine Steigerung um 13 568 Gäste
bedeute. Eine deutliche Umsatzsteige-
rung gab es auch im Gastronomiebe-
reich. Der Gesamtumsatz des Bades ist
um vier Prozent gestiegen. red

246 530 Gäste: Schaumbergbad steigert Gesamtumsatz um vier Prozent
In einem Gutachten sind einige Maßnahmen aufgelistet, die die Attraktivität steigern und die Kosten minimieren sollen

Mit dem Schaumbergbad besitzt die
Gemeinde Tholey seit 1994 eines
der modernsten Freizeit- und Erleb-
nisbäder im südwestdeutschen
Raum. Im vergangenen Jahr hat sich
einiges geändert.

Badefreuden genossen im vergangenen Jahr deutlich mehr Gäste. Foto: Gemeinde
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